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Brot für die Welt ist Teil einer globalen Bewegung, die sich für Verände-
rungen weltweit einsetzt: für eine gerechte Welt ein, in der jeder Mensch 
in Würde lebt, gleiche Rechte hat, in der die Ressourcen fair verteilt 
sind und die planetaren Grenzen heute und in Zukunft geachtet werden.

Unser christliches Selbstverständnis prägt unser Engagement und gibt 
uns Hoffnung, etwas bewirken zu können. Gemeinsam mit unseren  
1.500 Partnerorganisationen ermöglichen wir in fast 90 Ländern, dass  
benachteiligte Menschen ihre Lebenssituation aus eigener Kraft nach-
haltig verbessern. Wir sind für Menschenrechte, Frieden, eine starke  
Demokratie, Zugang zu Bildung, Gesundheit und Wasser. Wir setzen  
uns gegen Hunger, Armut und die Folgen des Klimawandel ein.  
Und erheben unsere Stimme für eine gerechte Welt.

Wir sind mehr als eine Hilfsorganisation ‒ wir verstehen uns als Teil  
einer globalen Zivilgesellschaft und glauben fest daran, dass wir zu- 
sammen etwas bewegen können. 
Auch mit Ihnen hier vor Ort in Hamburg!
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Brot für die Welt gestaltet informative und interaktive Workshops für 
Konfirmandinnen und Konfirmanden, bei denen immer die Frage im 
Fokus steht: „Und was hat das mit mir zu tun?“

Gemeinsam mit den Teilnehmenden erarbeiten wir Handlungsopti-
onen und ermutigen sie, aktiv zu werden und sich für eine gerechtere 
Welt stark zu machen.

Wann immer es zeitlich und thematisch möglich ist, unterstützen junge 
Studierende aus Afrika, Asien und Lateinamerika die Referierenden 
von Brot für die Welt bei der Durchführung der Workshops. Sie erzäh-
len von ihren persönlichen Erfahrungen und geben ihr Wissen spiele-
risch weiter. Dadurch werden die Themen für Teilnehmenden noch 
 anschaulicher und erfahrbarer. 

Die Module dauern 1,5 bis 6 Stunden und können ggf. individuell an 
die Gruppe angepasst werden. 

Die Inhalte der Workshops können für Senior*innen, Fairhandels- und 
andere Gruppen in der Gemeinde auch als Vortrag angefragt werden.

Workshops 
und Vorträge

Von Konfis bis Senior*innen

Angebote für Kirchengemeinden in Hamburg4



Wie arbeitet eine internationale  
Nichtregierungsorganisation (NGO)? 
Interaktives Planspiel, Workshop oder 
Vortrag

Brot für die Welt ist Teil einer globalen Be-
wegung, die sich für Veränderungen welt-
weit einsetzt: für eine  gerechte Welt, in der 
jeder Mensch in Würde lebt, gleiche Rechte 
hat, in der die Ressourcen fair verteilt sind 
und die planetaren Grenzen heute und in 
Zukunft geachtet werden.  Unser christ-
liches Selbstverständnis als evangelisches 
Werk prägt unser Engagement und gibt uns 
Hoffnung, etwas bewirken zu können. Der 
Workshop gibt Einblicke in die  Arbeit, Er-
folge und Herausforderungen von Brot für 
die Welt. 

Ab 3,5 Stunden kann der Workshop als 
Planspiel durchgeführt werden.
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Fairer Handel: Der süße Geschmack der Schokolade

Eine Reise von Westafrika bis in unseren Supermarkt. Alle lieben 
Schokolade, aber sie hat auch einen bitteren Beigeschmack. Von Kin-
derarbeit und gesundheitsschädlichen Arbeitsbedingungen auf den 
Kakaoplantagen bis hin zu Regenwaldrodungen und massivem Was-
serverbrauch entlang des Äquators. Die Kosten der süßen Leckerei 
sind hoch ‒ aber wer zahlt den Preis? Und welchen Unterschied 
macht Fairtrade? Wir schauen genau hin.

Textilien: Kleines Kleidungsstück ‒ großes Gepäck

Eine Jeans hat schon einen langen Weg hinter sich, bevor sie bei uns 
im Kleiderschrank landet. Aber wo kommt sie eigentlich genau her? 
Wieviel Wasser steckt in einem T-Shirt? Was genau verbirgt sich hin-
ter dem Begriff „Fast Fashion?“ Und welche Alternativen gibt es? Ein 
Workshop für mehr Fashion ohne Victims.

Smartphone: Smarte neue Welt! ?

Es vergeht kein Tag und kaum eine Stunde, in der wir es nicht in der 
Hand halten. Als Wecker, zur Navigation, Kommunikation oder Un-
terhaltung. Aber woher stammen eigentlich die wertvollen Rohstoffe, 
die es erst funktionsfähig machen? Und wo landet all der Elektro-
schrott, wenn wir die Geräte nicht mehr nutzen? Der Workshop bie-
tet Einblicke in die Wertschöpfungskette unserer Smartphones und 
zeigt u.a. am Beispiel der Demokratischen Republik Kongo die Schat-
tenseiten der schillernden Begleiter auf.
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Flucht: Auf der Flucht nach Europa!

Täglich kommen Menschen in Deutschland an, die ihre Heimat 
 verlassen mussten. In diesem Workshop schauen wir uns an, aus wel-
chen Ländern Menschen fliehen und wo sie ankommen. Welche 
Gründe veranlassen Menschen, ihre Heimat zu verlassen? Im Welt-
spiel werden die Zahlen anschaulich sichtbar. Und im Zentrum wie-
der die Frage: „Und was hat das mit mir zu tun, was kann ich tun?“ 
Alternativ oder ergänzend kann auch die interaktive Fluchtausstel-
lung mit neun interaktiven Stationen (an Tischen) durchgeführt wer-
den. (S.u. Ausstellung Will leben ‒ Willkommen)

Ernährung: Burger und Pommes für alle?

Burger und Pommes für alle ‒ geht das? Wieviel Fleisch essen die 
Deutschen und Menschen anderswo auf der Welt? Wieviel Ackerflä-
chen stehen für was weltweit zur Verfügung? Warum wird Regenwald 
für meinen Burger abgeholzt? Wir wagen gemeinsam einen Blick 
über den Tellerrand und suchen Alternativen, die auf dem Teller lan-
den können.

Klimagerechtigkeit: Gutes Leben für alle!

Überschwemmungen in Bangladesch und Norddeutschland, Dürre 
in großen Teilen Afrikas, Waldbrände in Australien, den USA und bei 
uns. Die Klimakrise trifft uns alle, aber sie trifft uns nicht gleich stark. 
Denn unterschiedliche Bevölkerungsgruppen sind unterschiedlich 
stark von den Folgen der Klimakrise betroffen. Wer sind die Treiber 
der Klimakrise? Wen trifft die Krise besonders hart? Und was hat das 
alles überhaupt mit mir zu tun? In diesem Workshop geht es um den 
unsichtbaren Riesen, den wir nur gemeinsam bezwingen können.
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Ökologischer Fußabdruck: Welche Spuren hinterlässt mein 
Handeln? 

Welche Auswirkungen hat mein Handeln in der Welt? Welche  Spuren 
hinterlässt mein Konsum? Und wie viele Erden bräuchten wir, wenn 
alle Menschen genauso leben würden, wie wir in Deutschland? Der 
Workshop führt vom eigenen ökologischen Fußabdruck über dessen 
Auswirkungen in der Welt zurück zum eigenen Handeln und un-
serem „ökologischen Handabdruck“. Denn die Aussichten sind zwar 
düster, aber die gute Nachricht ist: Wir können  etwas tun! Jede*r für 
sich und wir alle gemeinsam!

Wandel säen: Nimm den Wandel in die Hand!

Die Welt steckt voller positiver Geschichten des Wandels. Welche 
Geschichte schreibst du? Ein Workshop von Utopie bis Handeln. 
Dieser Workshop entsteht durch euch, denn wir nehmen den Wandel 
gemeinsam in die Hand: Ein bienenfreundliches Beet in eurem Ge-
meindegarten, eine Tauschbox in eurer Kirche, eine Sammelaktion 
im Gottesdienst…!? Gemeinsam stoßen wir Schritte des Wandels an 
und erkunden, wie die sozial-ökologische Transformation gelingen 
kann.

Der Workshop wird ggf. über mehrere Termine fortgesetzt.
Ergänzend zum Workshop kann (auch für die gesamte Gemeinde) 
die Rollup-Ausstellung „Wandel säen ‒ Frauen gestalten ökologische 
Zukunft“ gebucht werden. 
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5000 Brote ‒  
Konfis backen  
Brot für die Welt

9

Im Mittelpunkt der bundesweiten Aktion 
„5000 Brote ‒ Konfis backen Brot für die 
Welt“ steht die Idee des Teilens ‒ so wie  
in der Geschichte der Speisung der Fünf- 
tausend. Also ab in die Backstube:

Gemeinsam mit Bäckerinnen und Bäckern 
backen die Konfis Brote, die anschließend in 
der Kirchengemeinde verkauft oder auf Spen-
denbasis verteilt werden. Zu der Aktion kann 
mit den Konfis zusammen ein Gottesdienst 
gestaltet werden. Das von Brot für die Welt 
bereitgestellte Material für Konfistunde und 
Gottesdienstgestaltung bietet hierfür viele 
kreative Ideen: ein Lied, eine Bildershow zu 
einem der Projekte, eine Theaterszene uvm.

Seid mit eurer Konfi Gruppe dabei, wenn es 
wieder heißt: „5.000 Brote ‒ Konfis backen 
Brot für die Welt“!

Gerne unterstützen wir euch bei der Suche 
nach einer Backstube, mit passenden Bil-
dungsangeboten für euren Konfi Unterricht 
oder einer Projektvorstellung im Gottesdienst.



Bildungsmodul: „Ökologischer Fußabdruck“ 

Ob Lebensmittel, Kleidung, Energie und Baumaterial oder schlicht die 
Luft zum Atmen ‒ unser ganzes Leben hängt davon ab, was die Natur 
uns zur Verfügung stellt. Aber wie viel können die Ökosysteme uns zur 
Verfügung stellen? Wie viel nutzen wir? Was müssen wir tun, damit alle 
Menschen auf dieser Erde gut leben können? Und welche Spuren hin-
terlässt unser Handeln in der Welt? Bei der Beantwortung dieser Fragen 
hilft der Ökologische Fußabdruck.

Die Ausstellung besteht aus 38 Fußspuren mit jeweils einer Frage zum 
persönlichen Lebensstil. Die Fußspuren bestehen aus einem rutsch-
festen und abwaschbaren Material und können sowohl im Innenraum 
als auch im Freien genutzt werden.

Material/Umfang: 38 Fußspuren
Maße: 36 × 56 cm

Ausstellungen
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Rollup-Ausstellung: „ 
Wandel säen ‒ Frauen gestalten  
ökologische Zukunft“

Vom Anbau bis zur Zubereitung spielen 
Frauen eine zentrale Rolle bei der welt-
weiten Ernährung. Trotzdem sind 
Frauen und Mädchen überdurch-
schnittlich von Hunger und Mangeler-
nährung betroffen. Für ein weltweit 
faires und nachhaltiges Ernährungssy-
stem müssen deshalb die Rechte von 
Frauen gestärkt werden. Als kirchliches 
Hilfswerk setzt sich Brot für die Welt 
zusammen mit seinen Partnerorganisa-
tionen vor Ort in den Ländern für ein 
gutes Leben für alle ein.

Diese Ausstellung stellt mit eindrück-
lichen Bildern Protagonistinnen aus 
verschiedenen Regionen unserer Welt 
vor, die alle auf ihre Art den Weg für 
nachhaltige Veränderungen ebnen, um 
den Hunger in der Welt zu beenden.

Material/Umfang: 11 Rollups
Maße: 80 × 180 cm

Ergänzend zur Ausstellung kann der Workshop  
„Wandel säen ‒ Nimm den Wandel in die Hand!“  
gebucht werden.



 

Plakatausstellung:  
„Brot für die Welt im Wandel der Zeit“

Seit 1959 werden in den Landes- und Frei-
kirchen an Weihnachten die Kollekten für 
Brot für die Welt gesammelt. Nicht immer 
 haben die Gemeinden jedoch Zeit, sich mit 
den Anliegen und Aufgaben von Brot für die 
Welt intensiv zu befassen, aber fast jede und 
jeder kennt die Plakate. Sie hängen im Schau-
kasten, in Gemeinderäumen, an Bahnhöfen 
oder Bushaltestellen.

Mit der Plakatserie und den Hintergrund-
texten aus sechs Jahrzehnten werden zeit-
geschichtliche Ereignisse und deren Wirkung 
auf Brot für die Welt vorgestellt. Mit den 
 Plakaten lädt Brot für die Welt dazu ein,  auch 
eigenen Erinnerungen an die jeweilige Zeit 
nachzuspüren ‒ alleine oder in der Gruppe im 
Rahmen einer Gemeindeveranstaltung.

Material/Umfang: 12 Plakate auf LKW-Plane 
Maße: DIN A2

Eine Möglichkeit zur Aufhängung vor Ort   
ist notwendig.
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Interaktive Stationen zum Thema Flucht und Migration:  
„Will leben ‒ Willkommen“

Die Geschichte der Menschheit lässt sich ohne Migration nicht denken. 
Mit welchen Hoffnungen oder aus welchen Nöten heraus Menschen 
aufgebrochen sind, war schon immer sehr unterschiedlich ‒ dies gilt 
auch heute noch. Die Stationen zu Flucht und Migration stellen ein 
breites Spektrum an Ursachen und Gründen dar, die dazu führen, dass 
Menschen freiwillig oder unfreiwillig ihr Land verlassen.

Die interaktive Ausstellung besteht aus einem einführenden Banner so-
wie Materialien für neun Tisch-Stationen, verpackt in einem Reisekof-
fer. Jede Station enthält ein interaktives Element, eine „Aktion“. Verbin-
dendes Element ist das Reisetagebuch, das die Teilnehmer*innen 
erhalten und das sie von Station zu Station begleitet.

Die Stationen laden dazu ein, aktiv zu werden ‒ sei es in der Begegnung 
mit Geflüchteten, im Fairen Handel, im politischen Engagement oder 
durch einen bewussten Lebensstil.

Material/Umfang: 12 Plakate auf LKW-Plane 
Materialien für neun Tisch-Stationen (verpackt in einem großen Reisekoffer)

Für den Aufbau der Stationen werden 9–10 Tische benötigt.

Weiterführendes PDF zur Ausstellung:
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Verleih

ab 14 
Jahre

Will leben ‒ Willkommen
Interaktive Stationen zu Flucht und Migration

Einführung
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Spendentonne und 
weitere Materialien
Brot für die Welt ist euer evangelisches Werk. Gemeinsam können 
wir zeigen, wie Kirche weltweit wirkt und um Unterstützung werben. 
Dafür stehen euch zahlreiche Materialien zur Verfügung:

Spendentonne

Unsere übergroßen Spendentonnen sind ein 
echter Hingucker. Die Tonne ist mit Spenden-
Schlitz und/oder QR-Code zur Online- Spende 
verfügbar und kann direkt in unserem  
Hamburger Büro  abgeholt oder per Kurier  
geliefert werden. Die Ausleihe ist auch 
 langfristig möglich.

Material/Umfang: 38 Fußspuren
Maße: 60 × 60 × 86 cm

Die Anzahl ist stark limitiert.
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Interaktive Weltkarten

Einen Perspektivwechsel bieten unsere interaktiven Weltkarten zu den 
Themen soziale Gerechtigkeit, Klimagerechtigkeit und Ernährung. 
Über die aufgedruckten QR-Codes gelangt ihr zu sogenannten „Action-
Bounds“ und erfahrt spielerisch mehr über die globalen Themen und 
Projekte von Brot für die Welt. Die Weltkarten können inkl. Begleit-
material im Brot für die Welt Shop bestellt werden. 

Brot für die Welt Shop

Ein Blick in den Brot für die Welt Onlineshop lohnt sich immer. Hier 
findet ihr Geschenkideen, Give-aways, Plakate u. v. m.:

https://shop.brot-fuer-die-welt.de/Bildung

Afghanistan
Kabul

Ägypten
Kairo

Algerien
Algier

Angola
Luanda

Äthiopien
Addis Abeba

Australien
Canberra

Botswana
Gaborone

Bulgarien
Sofia

China
Peking

Deutsch land
Berlin

Finnland
Helsinki

Ghana
Accra

Indien
Neu-Delhi

Indonesien
Jakarta

Irak
Bagdad Iran

Teheran

Italien
Rom

Jemen
Sanaa

Kamerun
Yaoundé

Kasachstan
Astana

Kenia
Nairobi

 Demokratische 
 Republik  Kongo

Kinshasa

Kongo
Brazzaville

Libyen
Tripolis

Mali
Bamako

Marokko
Rabat

Mauretanien
Nouakchott

Mongolei
Ulaanbaatar

Myanmar
Naypyidaw

Namibia
Windhoek

Nepal
Kathmandu

Niger
Niamey

Nigeria
Abuja

Oman
Maskat

Österreich
Wien

Pakistan
Islamabad

Philippinen
Manila

Polen
Warschau

Rumänien
Bukarest

Russland
Moskau

Sambia
Lusaka

Saudi-Arabien
Riad

Simbabwe
Harare

Somalia
Mogadischu

Südafrika
Kapstadt

Südsudan
Juba

Sudan
Khartum

Syrien
Damaskus

Tansania
Dodoma

Thailand
Bangkok

Tschad
N’Djamena

Türkei
Ankara

Turk menistan
Aşgabat

Uganda
Kampala

Ukraine
Kiew

Ungarn
Budapest

Usbekistan
 Taschkent

Belarus
Minsk

Zentral afrikanische 
Republik

Bangui

Malawi
Lilongwe

Mosambik
Maputo

Madagaskar
Antananarivo

Sri Lanka
Sri Jayewardenepura

Laos
Vientiane

Vietnam
Hanoi

Kambodscha
Phnom Penh

Nordkorea
Pjöngjang

Vereinigte 
 Arabische Emirate
Abu Dhabi

Kuwait
Kuwait-Stadt

Kirgisistan
Bischkek

Tadschikistan
Duschanbe

Eritrea
Asmara

Aser-
baidschan
Baku

Argentinien
Buenos Aires

Bolivien
La Paz

Brasilien
Brasília

Mexiko
Mexiko-Stadt

Peru
Lima

Venezuela
Caracas Grönland

Nuuk

Uruguay
Montevideo

Kuba
Havanna

Malaysia
Kuala Lumpur

Kolumbien
Bogotá

Ecuador
Quito

Chile
Santiago de Chile

Französisch-Guyana
Cayenne

Suriname
Paramaribo

Antarktis

Südpol

Nordpol

Papua-Neuguinea
Port Moresby

Neuseeland
Wellington

Südkorea
Seoul

Bangladesch
Dhaka

Bhutan
Thimphu

USA
Washington, D.C.

USA
Washington,  

D.C.

Kanada
Ottawa

Eswatini
Mbabane

Lesotho
Maseru

Äquatorialguinea
Malabo

Elfenbeinküste
Yamoussoukro

Guinea- Bissau
Bissau

Burkina Faso
Ouagadougou

Togo
Lomé Benin

Porto Novo

Gabun
Libreville

Westsahara
El Aaiún

Senegal
Dakar

Guinea
Conakry

Armenien
Jerewan

Georgien
Tiflis

Palästina
Ramallah

Jordanien
Amman

Libanon
Beirut

Island
Reykjavík

Schweiz
Bern

Belgien
Brüssel

Luxemburg
Luxemburg

Niederlande
Amsterdam

Dänemark
Kopenhagen

Zypern
Nikosia

Moldau
Chișinău

Montenegro
Podgorica

Litauen
Vilnius

Lettland
Riga

Estland
Tallinn

Tschechien
Prag

Albanien
Tirana

Kosovo
Pristina

Bosnien 
 Herzegowina

Sarajevo

Kroatien
Zagreb

Slowenien
Ljubljana

  Ser-
 bien
Belgrad

      Grie-
     chen-
   land
Athen

Spanien
Madrid

Großbritannien
London

Paraguay
Asunción

Guyana
Georgetown

Dominikanische Republik
Santo Domingo

Haiti
Port-au-Prince

Jamaika
KingstonPanama

Panama-Stadt

Nicaragua
Managua

Costa Rica
San José

El Salvador
San Salvador Honduras

Tegucigalpa

Belize
Belmopan

Guatemala
Guatemala-Stadt

Burundi
Bujumbura

Ruanda
Kigali

Dschibuti
Dschibuti

Tunesien
Tunis

Liberia
Monrovia

Sierra Leone
Freetown

Gambia
Banjul

Brunei
Bandar Seri 

Begawan
Osttimor
Dili

Japan
Tokio

Katar
Doha

Norwegen
Oslo

Schweden
Stockholm

Irland
Dublin

Portugal
Lissabon

Frankreich
Paris

Israel
Jerusalem

Russland
Moskau

Slowakei
Bratislava

Mazedonien
Skopje

Malediven
Malé

Brasilien

Mitbestimmen, was es zu essen gibt! 
Die Ernährungsräte in Brasilien zei-
gen, wie das Ernährungssystem sich 
entwickeln kann, wenn alle mitreden 
dürfen, die es betrifft. Das Schulspei-
sungsgesetz stärkt kleinbäuerliche 
Betriebe und macht regionale und 
gesunde Ernährung möglich.

Ecuador

Raus aus der Blumenindustrie ‒ rein in die 
eigene Ernährungssicherung! Das Projekt 
unserer Partnerorganisation SEDAL zeigt, wie 
Frauen gestärkt werden und gut für sich selbst 
und ihre Familien sorgen können.

Ghana

Was bedeutet ein gutes Leben? Diese 
Frage stellen wir uns zusammen mit 
Kakaobäuer*innen von der Fairtrade-
Kooperative Abakoase aus Ghana und 
nehmen dabei auch die koloniale Ver-
gangenheit in den Blick.

Indien

Ernährung in Megacities. Am 
 Beispiel Indiens zeigen wir, wie 
eine gesunde und faire Ernährung 
auch in Großstädten möglich ist.

Italien

Orangen versüßen uns die dunkle 
 Jahreszeit, doch unter welchen Bedin-
gungen werden sie angebaut? Am Bei-
spiel von Rosarno aus Italien sehen 
wir, wie eng unsere Ernährung mit 
 Migration verknüpft ist.

Malawi

Regenerative Bildung und Perma-
kultur sind die Wege von SCOPE 
Malawi, um ungerechte Strukturen 
zu überwinden und alle gesund 
ernähren zu können.

Peru

Fairer Handel ‒ wie geht das? Das schauen wir 
uns gemeinsam am  Beispiel von Bananen aus 
der Kooperative Valle del Chira in Peru an.

Gemeinsam für eine Welt ohne Hunger

Kommt mit uns auf die Reise und erfahrt, wie Ernährungssicherheit in verschiedenen Tei-
len der Welt hergestellt werden kann. Lernt von den Menschen im Globalen Süden, lasst 
euch von ihren Ideen und ihrem Engagement mitreißen und überlegt, was ihr selbst für 
ein nachhaltiges und faires Ernährungssystem für alle tun könnt. Gemeinsam können 
wir Verteilungsungerechtigkeiten beseitigen und eine Welt ohne Hunger möglich machen!

So gehts: Installiert die kostenfreie App auf Tablets oder Smartphones und scannt den 
QR-Code. Alle Lernspiele sind als Gruppenbounds für drei bis fünf Schüler*innen ange- 

legt, um gemeinsame Lernerfahrungen zu ermöglichen. Die Sternchen kennzeich-
nen den Schwierigkeitsgrad. Durch  Vorladen funktionieren die Bounds auch offline.

Weiterführende Unterrichtsmaterialien zu den Projekten:  
→ www.brot-fuer-die-welt.de/virtuelle-projektbesuche

Der ökologische Fußabdruck → www.fussabdruck.de
Der politische Handabdruck → www.handabdruck.eu

6

Fairer Handel ‒ wie geht das? Fairer Handel von Bananen aus Peru

Der Weg der Banane aus Peru bis 

auf deinen Tisch

 Welche Schritte durchläuft die Banane bis 

du sie essen kannst? Bringe die Bilder in die 

richtige Reihenfolge und finde eine passende 

Bildunterschrift.
Viele Obstsorten wachsen bei uns wegen des kal-

ten Wetters nicht. Produkte, wie Bananen, die wir 

extra aus Peru importieren, belasten das Klima. 

Deswegen ist es immer besser, saisonales Obst 

aus unserer Region zu essen. Wenn wir uns doch 

etwas Exotisches leisten wollen, sollten wir dabei 

unbedingt auf den Fairen Handel achten.

 Überlegt gemeinsam, welches Obst in eurer 

Region wächst und macht ein ABC-Spiel dazu. 

Schreibt das Alphabet an die Tafel und versucht 

zu jedem Buchstaben ein Obst zu finden.

1
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Was bedeutet ein gutes Leben? Kakao und Lebensqualität in Ghana
 

Bismark Domena

Fairtrade-Kakaokooperative 

Abakoase
Mina Antiwaa, Bismark Domena und George An-

sah sind Kakaobäuer*innen und Mitglieder der Ko-

operative Abakoase. Zusammen mit 2.406 Mitglie-

dern aus 25 Kooperativen sind sie Teil der Fairtrade-

zertifizierten Dach-Kooperative Fanteakwa. Die 

Kooperative Fanteakwa wurde 2011 gegründet und 

ist seit 2012 Fairtrade zertifiziert. Sie liegt in Osino, 

einer Stadt im Osten Ghanas. Zusammen bewirt-

schaften sie 3.664 Kakaofarmen. Die Kooperative 

hat das Ziel, das Wohlergehen der Kakaobauernfa-

milien zu fördern und junge Menschen zur Land-

wirtschaft zu ermutigen, um Armut zu verringern. 

Dafür bietet die Kooperative den Kakaobäuer*innen 

verschiedene Schulungen an, wie zum Beispiel 

zum Klimawandel und zur Landnutzung.
Für den Fairtrade-Kakao erhalten die Kakao-

bäuer*innen von Fanteakwa einen Mindestpreis und 

die zusätzliche Fairtrade-Prämie. Der Mindestpreis 

hat das Ziel, die Kosten einer nachhaltigen Produk-

tion zu decken und schützt vor Preisschwankungen 

am Weltmarkt. Mit Hilfe der Prämie kann zudem in 

Projekte für bessere Lebens- und Arbeitsbedingun-

gen in der Kooperative investiert werden. Das Be-

sondere an Abakoase ist, dass die Kakao bäuer*innen 

im Rahmen eines Projekts, das  Fairtrade gemein-

sam mit der REWE Group und der Gesellschaft für 

Internationale Zusammenarbeit (GIZ) entwickelt 

hat, den sogenannten „Referenzpreis für existenz-

sichernde Einkommen“ bekommen. Dieser Refe-

renzpreis gibt an, wie hoch der Rohstoffpreis für 

Kakao sein müsste, damit Produzent*innen im Zu-

sammenspiel mit weiteren Maßnahmen ein exis-

tenzsicherndes Einkommen erhalten. Auf Englisch 

wird das „Living Income“ genannt.
Mina, Bismark und George haben in Videotagebü-

chern ihren Alltag als Kakaobäuer*innen festgehal-

ten. Darin berichten sie von den Ergebnissen und 

Herausforderungen des Living Income Projekts, 

welches den Kakaobauernfamilien Schritte hin zu 

einem existenzsichernden Einkommen und da-

mit ein gutes Leben gewährleisten soll.

 
Ich habe 1.000 Cedi durch das 

Living Income Projekt bekommen. Ich 

werde 400 für die Arbeit auf meiner Kakao-

farm verwenden. Den Rest spare ich, um 

mir den Traum von einem eigenen Tricycle 

zu ermöglichen. Dann kann ich meine Boh-

nen nach der Ernte selbst transportieren.
                           Wenn ich auf der Farm bin,  

                          bin ich begeistert, Kakaobau- 

                            er hier in Abakoase  

  
    zu sein.

Wir sind sehr glücklich über die Mehr-

einnahmen aus dem Projekt. Ich habe 

1.300 Cedi verdient. Davon werde ich 

Dachbleche und Schulbücher für mei-

ne Kinder kaufen. Außerdem werde 

ich 200 Cedi verwenden, um neue Ar-

beitsgeräte zu kaufen und Rücklagen 

für Hilfsarbeiter*innen anzulegen.

 Teilt euch in drei  Gruppen 

auf. Jede Gruppe schaut sich eines der drei 

 Videotagebücher an → www.impactdiaries.de. 

Stellt euch vor, ihr seid George, Mina oder Bis-

mark. Was ist euch besonders wichtig im Le-

ben? Mischt die Gruppen und stellt euch gegen-

seitig vor.

Wir bitten nicht um Almosen, 

nur Gerechtigkeit für das, was 

[die Kakaobäuer*innen] leisten.

Mina Antiwaa

Anne-Marie Yao, ehemalige Kakao-

managerin bei Fairtrade Africa

George Ansah

1 Cedi ≈8 Cent
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Starke Frauen in Ecuador ökologische und solidarische Landwirtschaft

Die Blumenindustrie in Ecuador

Die fruchtbaren Böden Ecuadors eignen sich be

sonders gut für die Landwirtschaft. Seit den 1980er 

Jahren boomt der Blumenanbau und breitet sich 

immer weiter im Land aus. Dafür werden riesige 

Flächen gebraucht, so auch in der Region  Cayambe, 

die damit für den Anbau von Lebensmitteln nicht 

mehr genutzt werden können. Da Blumen nicht 

gegessen werden, gibt es beim Import in die USA 

oder Europa keine wirkliche Rückstands kontrolle. 

Pestizide werden großflächig eingesetzt und ver

giften Böden und Umwelt. Sie gefährden auch die 

Menschen, weil Sicherheitsvorkehrungen oft nicht 

beachtet werden. Das Land ist gezwungen, trotz 

seiner ursprünglich nährstoffreichen Böden, Nah

rungsmittel aus anderen Ländern zu importieren. 

Die Einwohner*innen Ecuadors müssen ihren ge

ringen Lohn für importierte und überteuerte Nah

rungsmittel aus den Supermärkten ausgeben. Viele 

können sich das nicht leisten. Deswegen ist die 

Mangelernährung vor allem unter Kindern hoch. 

Und das, obwohl das Land seine Einwohner*innen 

sehr gut selbst versorgen könnte.

Die grundlegende Frage dahinter ist, wem das 

Land gehört und wer darüber entscheidet, wie es 

genutzt wird. Blumen versprechen für die Regie

rung eine gute Einnahmequelle und sind stark 

nachgefragt. Gleichzeitig sind sie schlecht für die 

Umwelt und die Menschen, die in der Blumen

industrie arbeiten. Auch die Abhängigkeit vom 

Markt und der internationalen politischen Lage 

ist groß. So blieben die Blumenexporteure in Folge 

des russischen Angriffskriegs auf die Ukraine auf 

ihren Rosen sitzen. Eine gute Alternative stellen 

Blumen aus fairem Anbau dar. Der Faire Handel 

macht sich stark für langfristige Verträge, gute Le

bens und Arbeitsbedingungen der Beschäftigten 

und umweltschonende Anbauweise.

 Erstellt eine Liste mit Argumenten, die für 

oder gegen den Anbau von Blumen beziehungs

weise Nahrungsmitteln sprechen. Welche Schluss

folgerung zieht ihr daraus für euch?

Blumen konventionell

Blumen fair

Nahrungsmittel

Pro:

Pro:

Pro:

Contr
a:

Contr
a:

Contr
a:

Tuvalu
Funafuti

Taiwan
Taipeh

Deutschland
Wie sieht eine zukunftsfähige Verpfle-
gung an Schulen aus und was sind erste 
Schritte dorthin? Probiert es im Plan-
spiel aus und setzt eure Ideen in die 
 Realität um.
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Ihr habt den Tisch  ‒  wir haben die Brot für die Welt Tischdecke!

Folgende Standmodule sind sonst auch ohne personelle Begleitung 
 kostenlos bei uns ausleihbar:

•  Quizrad zu den Themen Klimawandel, Flucht, Ernährung, Wasser 
und Gerechtigkeit

• Wassersäulen mit Quizfragen zum Thema „virtuelles Wasser“
• Brot für die Welt Pavillon (3 × 3 m)
• Brot für die Welt Tischdecke (2 × 5 m)
• Brot für die Welt Sailflag, Rollup oder Bauzaunbanner
• Brot für die Welt Spendendose
• Brot für die Welt Projekthefte und Infoflyer

Für Gemeindefeste im Freien eignet sich auch ganz besonders unser  
Bildungsmodul zum Thema Ökologischer Fußabdruck.

So viele Möglichkeiten und ihr könnt euch nicht entscheiden?  
Kontaktiert uns gerne und wir finden das passende Angebot für  
eure Gemeinde.

Gemeindefest
Wir bringen die Welt auf euer Gemeindefest. 

Ihr sucht ein Angebot für Kinder und Jugendliche? Oder eure 
Senior*innen sind neugierig auf unsere Projekte aus aller Welt?   
Wir kommen gerne in eure Gemeinde und gestalten einen interaktiven 
Stand mit unseren vielfältigen Bildungsmodulen. 
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Filmabend
Ein Bild sagt mehr als tausend Worte ‒ und ein Film spricht Bände.

Gestaltet gemeinsam mit uns einen thematischen Kinoabend in eurer 
Gemeinde. Wir unterstützen euch bei der Filmauswahl und stehen am 
Veranstaltungstag als Gesprächspartner*innen für ein Nachgespräch 
oder begleitendes Programm zur Verfügung.  

Filme zoomen die Wirklichkeit heran und eröffnen neue Blickwinkel. 
Die Filmabende können optional mit unseren Workshops thematisch 
ergänzt und vertieft werden. Bucht zum Beispiel den Film „Anders es-
sen ‒ das Experiment“ zusammen mit unserem Workshop „Ernährung: 
Burger und Pommes für alle?“. Fragt uns einfach an. Gemeinsam finden  
wir das passende Programm für eure Gemeinde.

Mögliche Filme:

„Anders essen ‒ das Experiment“

„One Word ‒ Über den Kampf der Marshallinseln gegen den Klimawandel“

„Digital Africa ‒ Ein Kontinent erfindet sich neu“ 

„Death by Design ‒ Die dunkle Seite der IT-Industrie“

„Woman ‒ 2000 Frauen. 50 Länder. Eine Stimme.“

„Tomorrow ‒ Die Welt ist voller Lösungen“

„10 Milliarden Menschen ‒ Wie werden wir alle satt? !“

„Outgrow the System“

   ...  u. v. m.
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So gut kann Gerechtigkeit klingen!

Ein Benefizkonzert ist eine tolle Gelegenheit, 
um für den guten Zweck zusammenzukom-
men. Egal ob Chor, Orchester, Band, Ensem-
ble oder Solist*innen ‒ mit eurem Konzert un-
terstützt ihr ganz direkt unsere Brot für die 
Welt Projekte weltweit.

Meldet euer Konzert bei uns an und wir unter-
stützen euch mit Infos und Materialien. Gerne 
bewerben wir euer Konzert auch über unsere 
Kanäle.

Für Konzerte von und mit Kindern kann das 
Chorbuch der Earth Choir Kids auch eine gute 
Anregung sein: 

https://earth-choir-kids.com

Benefizkonzert
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ÖkoFaire Gemeinde
Euer Engagement für die Zukunft!

Kirchengemeinden können mit bewussten Kaufentscheidungen einen 
Beitrag zu gerechteren Lebensbedingungen und Klimaschutz leisten. 
Ob Kopierpapier, Kaffee oder technische Geräte ‒ umweltfreundliche 
und faire Produkte haben direkte Auswirkungen auf die weltweiten 
 Lebens- und Arbeitsbedingungen. Mit der Aktion ÖkoFaire Gemeinde 
in der Nordkirche unterstützen wir euch von der Analyse bis zur Aus-
zeichnung. Gerne begleiten wir euch auch dabei, den Kirchengemein-
derat, die Mitarbeitenden und Gemeindegruppen mit auf diesen Weg 
zu nehmen.

Viele Kirchengemeinden der Nordkirche sind schon dabei. Werdet auch 
ihr „ÖkoFaire Gemeinde“!

Weitere Informationen unter: www.ökofaire-gemeinde.de
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Brot für die Welt

Das evangelische Entwicklungswerk Brot für die Welt 
ist weltweit aktiv ‒ auch an Elbe und Alster.

Die Regionalstelle in Hamburg bietet Kirchengemeinden 
und interessierten Gruppen viele Möglichkeiten, die weitweite 
Arbeit von Brot für die Welt kennenzulernen und die Themen 
der Welt in Hamburg erlebbar zu machen. 

Ladet uns gerne in eure Gemeinde ein:
Kontakt: Benefizkonzerte, Filmabende, Materialien, Ökofaire Gemeinde
Linda Corleis
Telefon 040 30620341
corleis@diakonie-hamburg.de

Kontakt: Ausstellungen, Gemeindefeste, 5000 Brote, Worshops & Vorträge
Rabea-Maria Brandt
Telefon 040 30620223
brandt@diakonie-hamburg.de

Diakonisches Werk Hamburg
Königstraße 54
22767 Hamburg
brotfuerdiewelt@diakonie-hamburg.de

Erfahrt mehr über aktuelle Veranstaltungen und Angebote unter: 
www.brot-fuer-die-welt.de/gemeinden/hamburg

Folgt uns auf Instagram: 
www.instagram.com/brotfuerdiewelt_hamburg

Kontakt in Hamburg
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